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HANS-WERNER PEINIGER 

CE 1 BEI HOCHHEIM 
DIE VORGESCHICHTE 
Im August 1983 e rfuhr en wir von ei ner bis dahin für uns unbekan nten 
Person von einem UFO-Sichtungsfall bei Hochheim. Leider kon nt e uns 
de r Informan t zue r st keine genauen Anga ben zu der Sic htung oder 
Namen de r Zeugen geben. Erst nach l angw ieri gen Recherche n konnten 
wir die Zeugen ermittel n. Verständlic he rweise waren sie sehr über­
r asch~ als es zur ersten Kontaktaufnahme kam, denn sie hatten nur 
mit wenigen Personen über ihr Erlebnis gesprochen. Die Schilderung 
des Falles erhiel ten wir schriftlich und telefonisch . Da be i erfuhren 
wir, daß die Sichtung bereits 10 Jahre zurückl iegt. Trotzdem möchte 
ich den Fall hier vorste ll en. 

DER FALL 
Im folgenden Sichtungsberi cht des Zeugen sind fast al le wesent1ic hen 
Daten ent halten. 
Da t um : 11. Ap r il 1974 

„Wir fuhren mit dem Auto, von Richtung Wicker 
kommend nach Hochheim . Kurz vor Hochheim sa­
hen wir etwas rundes , flaches ' Leuchtendes ' 
fliegen , etwa 50 - 100 Meter v on uns entfernt 
im Feld . Wir waren 4 Personen im Auto und es (:) 
war ungefähr 2 Uhr früh. Das Objekt hielt ca. 
50 Meter über der Erde . 
Zu diesem Zeitpunkt hatten wir schon unser 
Auto am Straßenrand geparkt und schauten ge­
bannt zu diesem Objekt. Vor allen Dinge n wa­
ren keinerlei mechanische Geräusche zu ver­
nehmen. Um das Objekt drehten sich dauernd 
viereckige Lichter , eventuell drehten sie sich 
auch nicht , sondern l iefen wie eine Lichter­
kette. Außerdem fluoreszierendes , blaues Licht. 
Warum wir nicht einfach wegfuhren kann ich 
nicht sagen. Ich konnte allerdings beobachten , 
daß unsere Augen alle weit aufgerissen waren 
und keiner etwas tat . Außerdem fiel die Atmung sehr schwer. Auf 
einmal konnte man beobachten, daß aus der Unterseite e in gebündelter 
Lichtstrahl herausfiel , etwa wie eine " Suchlampe" . Dieser verweilte 
eine ganze Zeit auf dem selben Fleck , von der Unterseite des Objekts 
zur Erde . Auf einmal begann der Strahl zu wandern und die Gegend um 
das Objekt systematisch abzusuchen , wie wenn irgendetwas gesucht 
werden würde . Auf einmal kam der Strahl auf uns zu . In diesem Augen­
b lick dachten wir , uns bleibt das Herz stehen . Ich dachte , jetzt 
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werden wie "alle geholt" . Dann war der Lichtstrahl weg. Die vier­
eckigen Lichter begannen sich ganz schnel l zu drehen , so daß man 
die einzelnen Vierecke nicht mehr erkennen konnte und das Objekt 
verschwand schräg nach oben in den Himmel. Aber es flog ganz selt­
sam, wie in einzelnen Sprüngen oder Etappen. Ich kann das nicht so 
richtig erklären, da ich noch nie einen unserer herkömmlichen Flug­
geräte habe so f li egen sehen und ich kenne mich in Flugzeugen ein 
bischen aus , da ich be i der Luft waffe war und am Starfighter gear­
beitet habe . Als das Objekt weg war, waren wir alle wie gelöst und 
fuhren nach Hause. Wie ich nachher zu Hause auf die Uhr schaute , 
mußte ich feststellen , daß zwei oder drei Stunden vergangen waren, 
was mir wie ca. 1 5 - 20 Minuten vorkam." 

Ergänzende Angabe n 
Bei den Zeuqen handelt es sich um zwei Paa re, die auf dem Rückweg 
von e iner Urlaubsreise waren . Di e Zeugen meinen , daß während der 
Beobachtu ng viel Angs t und e ine Ar t Hypnose im Spie l gewesen ist. 
Da j uns nicht bekannte, beteiligte Paar im Fahr zeug, so l l nach Aus ­
kunft der uns bekannten Zeugen nich t bereit gewesen sein , mi t uns . 
übe r diesen Fall zu sprechen. Auch bei den bekannten Zeugen schien 
da s Interesse nicht sehr groß zu sein . Trotzdem kam es zu einer 
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Te rmin absprac he. Einen Tag vor dem gep la nten Bes uch wurden die 
Zeugen spät abends angerufen und befrag t, ob das Treffen wie ge­
plan t sta ttfi nden würde. Erst zu diesem Zeitpunkt erfuhren wir 
von den Zeugen, mit nur knappen Worten, daß sie nicht meh r an 
einem Tref fen interess iert wären (vermutlich wegen familiären 
Schwier igke iten) . Hätten wir nicht angerufen, wär e wahrscheinlich 
die ganze Fahrt umsonst gewesen. Natürlich kein guter Zug von den 
Zeugen . 

BEWERTUNG 
Es wäre natürlich interessant und wi cht ig gewesen, alle vier Zeugen 
zu befragen. Selbst mit der Befragung de r uns bekannten Zeugen und 
einer Vor - Ort-Uesichtigung wären wir zufrieden gewesen. Daz u kam 
es leider nicht. Deshalb kann man sich fragen: hat das beschriebene 
Erlebnis auch tatsächlich stattgefunden? Scheuen die Zeugen eine 
Untersuchung und die darau s re sultierenden Erg ebnisse? Oder hat die 

· Beob achtung di e Zeugen derart "geschockt", daß sie das Geschehen 
l ieber "vergessen" wollen , als sich nochma ls damit zu beschäftigen? 
Eine genaue Antwort dara uf können wir nicht geben. 
Ein Hinweis i st viell eic ht noc h wichtig. Die Zeugen haben sich nicht 
aufgedrängt, um uns den Fa ll mitzuteilen, sondern wi r haben uns 
bemüht mit den Zeugen ins Gespräch zu komme n. Dazu kommt noch der 
persönliche Eindruck am Telefon, der für die Glaubwürdigkeit der 
Zeu gen spricht. 
Trotzdem sollte dieser Fall nicht überbewertet werden oder für weitere­
Studien besondere Beac htu ng finden. 

NEW BOOK~~~~---, 
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METEORITE -- - - TEKTITE 
Aus meine~ priv. Sammlung 
verkaufe ich: 
Steinm., Al l ende, Mexico, 
aefallen am B.02 . 1969 ! In 

ieser Meteor1tenart (kohlen~ 
stoffhaltigerChondrit) fand 
man erste Spuren außerird. 
Lebens. 13 gr. DM 78,00 
Eisenm. Canyon Diablo, Arizona, 
Anschliff (Widmanstättische 
Figuren!), 62 gr. DM 248,00 
Tekti te, Indochinite, 24,5gr 
DM 12, 00, 31 gr. DM 15,00 usw. 
Preis e zuzüg l ich Porto. Wei tere 
Me t eo rite auf Anfrage! 
Hans -Werner Peini ger , Postfa ch 
2361, D- 5880 L üden-s~heid l 
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HANS-WERNER PEJNIGER 

SPURENSICHERUNG IN DER 
UFO-FORSCHUNG , 2 
1. FORMSPUREN 

1. 1. 1 Fußspuren 

Obwohl diese Spurenart bisher nur eine untergeordnete Rolle in 
der UFO-Forschung gespielt hat, soll sie hier nicht unerwähnt sein . 
Schließlich sind in der Literatur einige Fälle bekannt, in denen von 
gefundenen Fußspure n angeblicher UFO-Insassen berichtet wird. 

Hier soll nicht die Echtheit di~ser Behauptungen untersucht 
werden, sondern nur d i e Methode der Spurensicherung vorgestellt 
werden. Neben der S{cherung von Spuren angeblicher Insassen kann der 
Felduntersucher auch mit "Big-Foot"-Fällen o.ä. konfrontiert werden. 

Erkennen: 

Von Füßen hinterlassene Spuren treten als Fuß- und Gangbilder in 
Erscheinung. Dabei unterscheiden wir zwischen Spure r bekleideter und 
bloßer Füße. 
Schuhspuren werden gesondert behandelt. 

Fußabdrücke findet man auf festen und gla t ten Unterlagen, 
Fußeindrücke in weicher Unterlage wie beispielsweise Erde, Schnee 
usw. 

Die erkannte Fußspur kann Rückschlüsse auf die Größe und Form des 
Fußes sowie die Lage und Anzahl der Zehen erlauben. Im günstigsten 
Fall könnten sogar Abdrücke eines eventuell vorhandenen Sohlen- und 
Zehenpapillarlinienmusters (wie Fingerabdrücke) erkannt werden. Dies 
könnte Rückschlüsse auf die Herkunft (menschlich / tierisch oder 
unbekannt) erlauben. 

Mit Stoff oder anderen Materialien bekleidete Füße können Wirk­
und Strick- Musterabbildungen hinterlassen. Bei der Spurensuche ist 
der Hin- und Rückweg des vermuteten Insassen zu rekonstruieren . 

Fußeindrücke können mit einer Lampe im schräg einfallenden Licht 
gesucht werden. Fußabdrücke auf glatter Unterlage mit dem in der 
Kriminalistik üblichen Einstaubverfahren (darüber in einem späteren 
Beitrag mehr). 

Der Felduntersucher sollte darauf achten, daß nicht nur 
Einzelspuren wichtig sind, sondern da s ges amt e Spurenbild. 

Sichern: 

Am Ort des Geschehens sind Fußspuren vor Zer s töru~g und vor 
Witterungseinflüssen zu schützen. Dies geschieht durch Uberdecken 
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mit Kisten o.ä . Abdrücke sind als Spuren zu markieren. 

Fußabdruckspuren werden mit 
"Fingerabdruckfolien' (darüber 
fotografisch gesichert . 

in der Kriminalistik verwendeten 
in einem späteren Beitrag mehr) und 

Fußeindruckspuren durch Abformen mit Gipsbrei oder 
Kunststoffmasse. Das Gangbild wird fotografisch und durch Ausmessen 
(Skizze) festgehalten. 

1.1.2 Schuhspuren 

.Erkennen: 

Auch hier unterscheiden wir zwischen Abdruck- und Eindruckspuren . 
Je nach verwendetem Schuhwerk und Bodenbeschaffenheit weist eine 
Schuhspur mehr oder weniger charakteristische Merkmale auf. 

Schuhspuren werden ebenfalls mit schräg einfallendem Licht (z.B. 
Feldbeleuchtung, Autoscheinwerfer) gesucht . 

Sichern: 

Wie Fußspuren. 

1. 1.3 Gewebeabdruckspuren 

Erke nnen: 

Bekleidungsstücke von vermuteten Insassen können auch Abdruck ­
und Eindruckspuren verursachen. 

Abdruckspuren können beispielsweise auf fettigen od-er schmutzigen 
Spurenträgern hinterlassen werden . Eindruckspuren entstehen z.B. in 
Erde, Lehm oder in frischen Farbanstrichen. 

Sichern: 

Abdruckspuren mit Folien und fotografisch. Eindruckspuren durch 
Abformen und fotografisch. 

Von vermuteten Insassen hinter l assene Gewebeteile bzw. Textilien 
sind sicherzustellen und durch geeignete Verpackung (Plastiktüten) 
zu schützen. 

1.1.4 Fingerspuren 

Erkennen: 

Alle von einem vermuteten Insassen berüh r te Gegenstände können 
Spurenträger sein. Wenn man davon ausgeht, daß vermutete Insassen 
eine Haut haben, die Schweiß auf Gegenstände übertragen kann, kbnnen 
eventuell vorhand ene Papillarlinien l a tente Spuren erzeugen 
(Fi ngerabdrück e ). 

Um die Spuren zu finden, muß man den Hergang des vom Zeugen 
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beschriebenen Geschehen gedanklich rekonstruieren. 

Sichern: 

Die vom Zeugen beschriebenen und vom vermuteten Insassen 
berührten Gegenstände werden sorgfältig mit Spurensicherungspulver 
wie be is piel s weise Argentorat , Ruß- oder Graphitpulver eingestäubt 
und die dabei sichtbar gewordenen laten ten Papillarlinienbilder 
fotografiert und/oder mit geeigneten Folien abgezogen. 

Fundort und La ge der gesicherten Spuren werden fotografisch genau 
festgehalten. Muß ein Spurenträger für eine genauere Untersuchung 
verpackt werden , ist darauf zu achten, daß die spurentragenden 
Flächen nich t mi t Taschentüchern, Handschuhen angefaßt werden oder 
mit dem Verpackungsmaterial in Ber üh rung ko mmen . 

Die Sicherung vo n Fingereindruckspuren erfolgt fotografisch oder 
durch Abf ormen mi t Gips oder geeigneter Kunststoffmasse . Bei 
hitzeempf in dlichen Spurenträgern ist darauf zu ac hten, daß diese 
nic ht durch die Httze von Fotolampen, Schreibtischlampen usw. 
schmelzen . Geeignet~ Abformmassen sind dünnflüssiger Gipsbre i oder 
Silikonkautschuk mit beigefügtem Härter (Vernetzungsmittel). Durch 
Einfärben mit Druckerschwärze kann von elas tischen Gießlingen ein 
Stempelabdruck erstellt werden. 

BEISPIELE 
Beispiele für Fuß- oder 

Schuhab - bzw . eindrücke sind 
se lten. Desha l b kann ich 
momentan auch nur zwei Bei -
spiele aufführen, da r unter 
auch den Kontaktfall von 
Geo r ge Adams k i (siehe Foto). 

Er will am 20 . 11.1952 einem 
Außer i rdisc hen von de r VENUS 
begegnet sein. 

Dieter von Reeken schreibt 
dazu: "Eine der Zeugen, Frau 
Ali ce K.Wel ls, fertigte später 
e i ne Zeichnung des Venusiers 
an . Außerdem hatte der fremde, 
wi e so oft bei Kontakt -
geschichten, eine Bot schaft 
hinte rl assen: Se lt samerweise 
bestand diese 'ßotsc haft' aus 
den Schuhabdr ücken des 
Venusiers. Adamski und seine 
Begleiter hatten 'natürlich' 
Gips bei sich, um so die 
Abdrücke abnehmen zu können 
(siehe Fot o umseit i g) . 
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Oben: Der Sühlenatx..lruck eines Venusianers. 
wie sie 1\ d.tmski ~eschen hab.;n will. Drei Paare 
von solchen Abdrücken fontl Atbmsld. der 
~laubt. sie enthielten für 1..he Menschen crnc Bol· 
"":haf1 

Diese Botsc haft (vgl.Abb.) enthält 
einige Krakeleien, darunter ein Gebilde, das 
unwil lkürlich an ein Hake nkreuz 
erinnert . "(l) 

Adamski wurde mehrfach des Betrugs 
überführt, so daß ma n diesem Kontaktfall 
keinen Glauben schenken darf. So schreibt 
dann auch Hansjü r gen Köhler: "Doch hat man 
aus den naiven Ma lereien (gemeint ist der 
Schuheindruck) a lle s herausgelesen, von 

Gipsabdruck Atlantis-Hinweisen bis zu Warnungen vorm 
Atom-Krieg, doch nur nicht das, was sie 

tatsächlich sind, einfac rre kindlich naive Malereien. Dies wird 
nicht nur aus der Darste llung selbst klar , sondern auch von der 
Fotoaufnahme des vermeintlichen Fußabdruckes, welcher mehr als 
sonderbar ist. Denn auf dem steinigen Boden sind überall Steine nur 
nicht mehr dort, wo der Fußabdruck ist. Hier wurde wohl per Hand 
dafür gesorgt, das die Steine an dieser Stelle nicht mehr störte n. 
Denn auf dem or~inal steinigen Boden hätte man wohl sehr schwer 
Fußabdrücke wie auf der Abb. vorfinden bzw. gestalten können!" (2) 

Ein interessanter Fall kommt aus Kanada. 

Am 6. Januar 1977, gegen l Uhr, beobachtete Frau Florida Malboeuf 
(Foto) in Montreal einen Flugkörper (siehe obere Skizze), der auf 
dem Dach eines Gebäudes zur Landung ansetzte. Einige Sekunden später 
tauch t en zwei 'Gestalten' auf (untere Skizze). Auffällig war die 
taucheranzugähnliche Bekleidung, d i e dünne Gesta lt der beiden 
Humanoiden, sowie deren lange Arme. 

Am nächsten Tag erzählte Frau Malboeuf ihrem Sohn . von dem 
nächt l ichen Vdrfall, der ihr jedoch nicht so r echt glauben wollte. 
Von der Flugsicherung des Dorva l-Airport bekam er allerdings den 
Hinweis, daß sich bere i ts drei weitere Personen gemeldet haben, die 
äh nliche Beobachtu ngen gemacht haben . 

Ei ne Begehung des Daches, a uf dem der Flugkörper gelandet sein 
soll, ergab weitere bestätigende Hinweise . 
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vier Schuh -

Schuheindrücke 
(siehe Pfeil) 

Man fand einen Kreis angeschmolzenen Schnees, sowie m~hrere 
Schuhspuren. Auf dem Foto sieht man den Sohn Andr~ Malboeuf (links), 
den Reporter der 'Le Journal de l·tontrea l', ~orm~nd P~chette und von 
den vermuteten Insassen hinterlassene Schuheindrucke im Schnee. 

Quellen: 

1) Reeken, Dieter von: UFOLOGIE "Fliegende Untertassen " , Bremen 1974 

2) Köhler, Hansjürgen: CE NAP-OOKUMENTATI ON - Adamski, Mann he i m 
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3) Bond archuk, Yurko: UFO Sightings, Landings and Abductions, 
Methuen Publications, 2330 Midland Avenue, Agincourt, Ontario, 
Canada 

4) UFO-Quebec, Vol.3, No. l 

5) Le Journal de Montreal, 9.01. 1977 

Bildnachweis: Oie Abbildungen entnahmen wir den Quellen 1,2 und 3. 

Fortsetzung folgt 

ZUR BEACHTUNG! zum JUFOF 3'84, Seite 94/95 
Irrtümlicherwejse wurde der Verlag, in dem das Buch 
KABARETT DER TAUSCHUNGEN von Martin Gardner erschienen 
ist, nicht genannt. Das Versäumnis möchten wir hiermit 
nachholen: Ullstein GmbH, Li ndenstr. 76 

lOOD Berlin 61 

"artin Gardner 

KABARETT DER TÄUSCHUNGEN 

270 Seiten, geb., mehrere 
Abb ., ISBN:3-550-07718-l 
Preis: DM 29,80 

GEP-NACHRICHTEN· 
MITTEILUNGEN DER GEMEINSCHAFT ZUR ERFORSCHUNG UNBEKANNTER PHÄNOMENE E.V. 
1.VORS.: HANS-WERNER PEINIGER 2. VORS.: GERALD MO SB LECK 

Neuer Vereinsname 

Am 26.05. 1984 fand in Lüdenscheid die diesjährige 
Mitg liederversammlung statt. Es w~rde eine Neufassung der Satzung 
beschlossen, die einige wichtige Anderungen enthält. Darunter die 
Umbenennung des Vereins in "Gesellschaft zur Erforschung des 
UFO-Phänomens (GEP) e.V.". Mit diesem neuen Namen, der erst nach 
der Eintragung beim Amtsgericht gültig wird, bleibt uns das schon 
zu einem Begriff gewordene Kürze l "GEP" erhalten. Ferner wird nun 
deutlich, daß sich die GEP ausschl ießlich mit dem UFO-Phänomen 
beschäftigt und sich beispielsweise von okkulten Dingen und der 
Parapsychologie fernhält. 

Fortschritte auf dem Computer-Sektor 

Wie schon auf der zweiten Umschlagseite erwähnt, sind wir dabei, 
den Blocksatz im JUFOF einzuführen. Daß dies anfangs nicht ganz 
gelungen ist, sieht man an dem Beitrag "Gibt es wirklich Fliegende 
Untertassen". Statt ä,ö und ü konnten wir nur ae, oe und ue 
einsetzen. Auch das ß wurde durch ss ersetzt. Inzwischen ist auch 
dieser Mangel behoben, wie man an den anderen Beiträgen im 
Blocksatz sehen kann. 
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STUART CAMPBELL 

NAHE BEGEGNUNG 
IN SCHOTTLAND 
EINLEITUNG 

l)Das Aussehen des UFO ' s und der 

Am 9 . November 1979 löste bei den 
Medien und in der Öffentlichkeit 
ein höchst bemerkenswertes UFO ­
Erei gnis großes Interesse aus. 
DarUber wurde im "Nationwide"­
TV-Programm der BBC und in einer 
Se r ie um geheimnisvolle Vork omm­
nisse von der Fernsehanstalt in 
Yorkshire berichtet. Das Ereignis "Minen" , wie vom Zeugen beschrie-
ist in mehreren Punkten ungewöhn- ben, jedoch von anderen gezeich-

net. X - X bezeichnet die Rotati-
1 ich. Es fand bei Tageslicht statt, onsachse der "Minen" . 
Bodenspuren wurden fpstgestellt 
und von de r örtlic hen Polizei registriert. Es wurden drei seperate 
Objekte gesehe n. Die Bekleidung des Zeugen wurde beschädigt. Der 
Zeuge wurde bewußtlos. 

2) 
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DER ZEUGE 
Herr Robert Taylor (61) hat 16 
Jahr e bei de r Livingston Devel­
opment Corporat i on als Förster 
gearbeitet und i s t heute Auf­
seher. Er ist a ls ve r antwortungs ­
bewußt und ehrlich bekannt . Von 
seinem Wesen her ist er eher 
phlegmat isch . Da er sich nicht 
oeste r Gesundheit erfreut, trinkt 
e r sehr wenig und ganz siche r 
nicht während der Arbeitsze i t. 
Über UFO ' s bes aß er weder vor­
heriges Wissen,noch zeigte er 
daran Interesse. 

DER VORFALL 
An dem bewußten Morgen, um 10 
Uh r GMT, verließ er mit dera 
Wagen der Forstabteilung sein 
Haus. Er wollte junge Wälder im 
Ho rden der St adt in der Nähe der 
Autostraße MS inspizieren . Ein 
Teil des Weges war für sein Fahr­
ze ug nicht gee ignet. An einem 
Fußweg stieg er aus und ging mi t 
seinem Hund den Rest der Strecke 
z u Fuß . 
u~ etwa 10.15 Uh r GMT bog er in 
eine Kurve des Fußwegs ein (100 
Heter von der Straße entfernt, 
d ie jedoch nicht zu sehen ist) 
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4) Taylor's Weg zum 
Ort des Geschehens 

· . . 
TANNENWALD 

5) Ort des Geschehens 

3 ) Karte der Gegend . 
Der Punkt markiert 
Taylor's Haus, das 
Kreuz den Ort des 
Geschehens. 

6) Objekte nach Taylor's 
Skizze gezeichnet 

und sah sich einem höchst erstaunli c hen Phänomen gegenüber. 
Abbildung 1 stellt die Objekte dar, wie er sie sah. Abb. 4 und 5 
zeigen die Lage der Lichtung, auf der die Objekte standen. Herr 
Taylor sta nd auf Punkt X. 
Zuerst waren die kleinen "Minen" nicht sichtbar . Der große, saturn­
fö rmige Körper schwebte bewegungslo s knapp übe r dem Boden. Es war 
weder eine s ic htba re Rotat i on noc h ein hörbares Geräusch vernehmbar. 
Das Objekt war hau ptsäch lich dunkelgrau und von einer Beschaffenheit, 
die an Schmirgelpapier erinnert; Die Ku~el wurde teilweise transpa­
rent. Zuerst nur an einer Stelle, dann an anderen was bei dem Zeugen 
den Eindruck hervorrief, "a ls ob es s ich bemühte , sich zu tarnen". 
Die Skizze (Abb .l) wurde nich t vom Zeugen geze i c hnet und ist deshalb 
möglicherweise nicht ganz korrekt, ob.wohl sie von ihm bestätigt wurde. 
Das "Fahrzeug" wies einen geschätzten Durchmesser von 20 Fuß (6 m) auf. 
Etwa 30 Sekunden stand er vor Erstaunen sti ll. Dann erschienen die 
"Minen" (offensichtlich von unten aus dem großen "Fahrzeug") und 
rasten auf ihn zu . Diese Objekte hat te n eine ähnl iche Farbe und Mase­
rung. Sie ro ll ten auf e iner Horizontalachse und gaben klopfende Ge­
räusche von sich, als i hre "Füße" den Boden berührten. Als sie ihn 
erreic hten , hängten sie sich an seine Hosenbeine (rech ts und li nks) 
direkt unter den Taschen. Er merkte, wie sie ihn zu dem großen Ob­
jekt zogen . Zur selben Zeit wurde er fast durch einen starke n, bei­
ßenden Geruch erstickt, den er mit brennenden Brems beläge n verg l ich. 
De r Geruch schien von den "Minen" auszugehen . Er fü hlte sich dann 
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vor wärtsgezogen und merkte, daß seine Füße (er trug Gummis ti efel) 
über den Bode n schleiften, bevor er das Bewußtsei n verlor. 

lo• 
„~. 

1 ;n1c 1 

UltA 
d• c1dUOOI 
h•••• 

lclpe or 
1 ~""' 

~~ll 

7) Ort des Geschehens 

Er fiel nach vorne und lag mit dem 
Gesicht nach unten, wie es Punkt B 
auf Abbildung 7 zeigt. Auf Punkt A 
s tand Herr Tay l or , als er das Objekt 
zum er sten Mal sah. 
Als er das Bewußtsein wiedererlangte , 
waren alle UFO 's verschwunden. Nur 
noch sein Hund war bei ihm. Er ver­
suc hte, mit i hm zu sprechen, merkte 
aber, daß er seine Stimme verloren 
hatte. Er versuchte aufzustehen, 
abe r seine Beine wollten ihn nicht 
tragen. So kroch er auf Händen und 
Knien 90 Meter, bis zum bewußten 

~~„-· Fußweg, zurück. Nachdem es ihm ge-
1 ungen war zu stehen (nicht ständig ), 
taume lte und kroc h er die verblie­
bend en 430 Meter„ bis zu seinem ab­
geste llten Wagen, zurück. Mit der 
Sp rechfunkanlage versuchte er, sein 
Hauptquartier zu erreichen. Dies 
sc heiterte jedoch daran, daß er nicht 
s prechen konnte. Daher bemühte er . 
s ich, den Wagen zurückzusetzen. Un­
glücklicherweise gerieten die Räder 
in weichen Untergrund, so daß der 
Wagen nic ht mehr zu bewegen war. 

Er lief dann die 1600 Meter zurüc k zu seinem Haus, wobei er e i ne Ab­
kürzung über Felder und Wälder benutzte. Er kam um 11 .30 Uhr GMT zu 
Hau se an . Auf dem Rückweg gewann er seine Stimme wieder. 
Al s seine Frau seinen Zustand erkannte, vermutete sie, er sei ange ­
griffen worden und wollte sofort di e Polizei anrufen. Er hielt sie 
davon ab, hatte j edoch nichts dagegen, daß sie seinen Chef un d Leiter 
der Forstabteilung, Herrn Malcolm Dr ummond, anrief . Als dieser ein­
traf, begleitete er Robert sofort zurück zum Ort des Geschehens. 
Hier bemerkten sie merkwürdige Markierungen im Gras . Nach Taylors 
Ang aben sind diese vor di es em Morgen noch nicht vorhanden gewe se n. 
Dieser Punkt hat seitdem jedermann davon überzeugt, daß Robert Taylor 
die Wahrheit erzählte. Seine Frau hatte außerdem bemerkt, daß sei ne 
Hose an genau den Seiten, an denen sich die "M i nen" angeklammert 
hatten , zerr issen waren. 
Später wurde Taylor von einem Arzt untersucht, der jedoch nur eine 
Abschürfung am Kinn· und e ine Schramme am linken Ober sc henkel f est­
stellte . Er überwies ihn in das nahegelegene Bangour Hospital zur 
Röntgen unter suchung des Schädels , aber Taylor verabschiedete sich 
dort wieder, bevor die Unters uc hung stattfinden kon nte . Aufgrun d 
dessen, daß sich ein Angriff durch "fremde" ereignet hatte, wurd e 
die Polizei benachrichtigt und die Presse erfuhr kurz da rauf auch 
von dem Vorfall. Die ersten Pr esseberichte erschi e nen am folgenden 
Morgen, dem 10.November . 
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Fo to 1 ) Bodenspuren , 
fotografiert von Ali s ­
tair Suthe rland am 10 . 
11.1979. 

Die Bodenmarkierungen 
(Abb.8) wa r en von zweier ­
lei Art . Zuerst gab es 
zwei einzelne, leiter­
förmige Spuren, die etwa 
2, 5 Meter lang und in de r 
gleichen Entfernung von­
einander get rennt waren. 
Jede "Sprosse" dieser 
Leiter (Foto 1) war etwa 
zwei bis drei Zentimeter 
breit und tief und etwa 
30 Zentimeter lang. Das 
Gras zwischen den ein­
zelnen"Sprossen" war 
gleichmäßig niedergedrückt, 
jedoch nicht so tief, wie 
bei den "Sprossen" selbst. 
Obwohl die Spuren als Ein ­
drücke eines schweren Ob­
jekts er scheine n, finden 
sich die Abdrücke jedoch 
nur im Gras. Sie änderten 
nicht die Bodenst r uktur 
unter dem Gr as, wie 
es bei gr oßem Gewicht 
geschehen wäre. Die Gras­
ha l me waren a lles amt der­
maßen heruntergedrückt und 
geformt, als ob sie dem 
Umriss einer rechteckigen 
Vertiefung folgten. 

8) Plan der Bodenmarkierungen nach 
Polizeiabmessungen. Die Schattie­
rungen zeigen die Oberteile der ge­
winkelten Löcher . Der 6 Meter durch­
messende Kreis zeigt die angenommene 
Position des UFOs, wie auch auf Abb. 
7 gezeigt . 

zweitens umgaben 40 Löc her die "Spuren" , 
wie auf Abb . 8 zu sehen ist. Diese 
Löcher zeigt en frische Erde und liefen 
sich in einer Maxima l breite von etwa 
10 Zentimeter zum abgebildeten Winkel 
aus. Der Winkel war beständig flach, 
etwa 30 Grad zur Horizonta len. Ein be­
~e rkenswerter Gesi c htspunkt war die 
Tatsac he, daß sich die Rich tu ng der 
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Winkel in den Löchern gleichmäßig und stets in einer Linie mit dem 
nächsten Loch der Reihe verteilte . Zwei unterschiedliche, aber ein­
ander verwandte Richtungen von Löchern sind entdeckt wor den und es 
ist klar, daß sie jeweils eine Anlage der "Spuren" umkreisen . Au ßer­
dem ist erkennbar, daß die eine Richtung der Löch er im Uhrzeiger ­
s inn , die andere gegen den Uhrzeigersinn verläuft und daß sie zwi ­
schen den "Spuren" hintere inander liegend angeordnet sind. In eini ­
gen Fällen waren die Grashal me . die die Ränder der Löcher umgaben , 
abgeschnitten. 
Das Gras war nicht verbrannt . Die Markierungen 

9) 

t;./E= " Sprossen"-förmige 
Spur 

Foto 2 : "Sprossen"-för­
mige Spuren , fotogr afiert 
von A. Sutherland , 10.11 . 
1 979 

Fo to 3 : Fo t o eines 
Loches , fotografier t 
von A. Sutherland , 10.11. 
1979 

B/C/D= Löcher 
G=Beobachtungsrichtung 
H=Unidentifi zierte Scharr­
oder Schl eifspuren 
J =Schle ifspur des Zeugen 

\ , 
c 
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10 ) 
Skizze eines "Loches" 

A) 6 cm tiefer senk­
rechter Schnitt 
im Gras 

B ) 5 cm Tiefe 
C) Bewegungsrichtung 
D) Eindruckswinkel 

10- 15° 

Se itenansicht eines 

Loches 

E ) Messe rscharfe 
Schnittkante im 
Gras 

Robert Taylor s Beklei­
dung (einschließlich 
der Hose) wurde von 
der Polizei untersucht. 
Nur die Hose und seine 
lange Unterhose zeigten 
ungewöhnliche Me rkmale: 
Risse in jedem Be in der 
Hos e, die aus ma r ine ­
blauem Serge gefertigt 
ist. Der rechte Riß 
1 i egt etwa 65 cm über 
der Stoßkant e , der linke 
etwa 76 cm . 
Ein kleines Loch scheint 
mit jede1n Ri ß in Ve r bin­
dung zu stehen . Der 
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11) Rißdiagramm des linken 
Hosenbeines 

-~-Loch 

) 

U1 

"' c: 
3 

12) Rißdiagramm des rechten 
Hosenbeines 

(Verkleinerte Darstellung) (Verkleinerte Darstellung) 

Polizeiwissenschaftler, der die Hosen unt ersuchte, stellte fest, 
daß die Risse und Löcher nicht durch Brennen verursacht worden 
sind . Er wa r sicher , daß die Risse nur durch einen starken mecha­
ni schen 'Aufwärtszug ' verursacht worden sein können oder durch 
eine Person, die die Hosen trug, damit abwärts sprang und dabei 
an Vors pr ünge n hängen geblieben sein muß. (In der Tat, wenn die 
Risse entstanden si nd , als Robert Taylor auf dem Bo den lag, dann 
wäre die Zugrichtung hor i zontal, In Richtung des UFO ' s gewesen) . 
Ferner können die Risse du r ch eine n einzel nen, spitzen Gegenstand, 
etwa durch einen Nagel , entstanden se in. Ihre Größe weist jedoch 
auf bre itere Gegens t ände hin. Die Unterhos en zeigen ebenfa lls Be­
schädigungen. An der Außens eite des li nke n Beines befand sich ein 
S- förmiges Loch, das mit dem großen Riß im Hosenbein und der Ab­
schü rfung an Taylors Oberschenke l in Einklang stand. Die gestrickten 
Baumwo llunterhosen wurden ver l egt, aber die Hose befindet sich im 
Besitz der BUFORA (e ngl.UFO - Organisation) . Es könnte angenommen 
werden, daß sich der Schaden an der Bekleidung während des Nach­
hausewegs ereignet hat, jedoch verneint Taylor diese Mögl ichkeit. 
Die Rekonst ru ktion de r Ere ignisse und die Ver teilung der versch i e ­
denen Zeitphasen zeigen, daß Robert Taylor etwa 25 Mi nuten bewußt­
los gewesen sein muß. Zu dieser Zeit betrug die Temperatur 3 Grad 
Celsius. Dabei wehte ein l eichter Wind aus West-Süd- Wes t. Das Wet t er 
hatte gerade in Kälte umgeschlagen und wenige Tage später fiel 
Schnee. 
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!"oto 4 : 

_ J) 

'"ay lo r s Be ob­
a chtung nach 
'.'orstellung des 
I llustr ators 

Hier stand der Zeug e, 
als er das UFO zum ersten 
Mal sah. Ansicht in die 
Lichtung , in der sich de r 
g anze Vorfall abspielte . 

Foto : Stuart Campbell 

Aus: " Journal of Transient Aerial Phenomena", Vol.1, Nr . 2, März 1979 . 
Mit freundlicher Genehmigung des Autors Stuart Campbell , 4, Dovecot 
Loan , Edinburgh EH14 2LT , Schottland UK 
Die Abbildungen 2, 3, 4 , 5 , 6, 9, 10 und 13 entnahmen wir der 
Zeitschrift : UFO-NYT, Nr . 5 und 6'1982 aus dem Beitrag : Fysisk over­
fald af UFO von Af.M.Keatman og A. Collins 

~ 
Oll 414180,-
0oppel-Hau~lfte, Neubau, 
Grundst-Gr. 231,$5 m", Haupt­
Wohng. 84 rn2 Wohnfl„ Elnlle­
ger-Wohng. ca 30 rn2 Wohntl., 2 
Garag.·Stenpl .• 1 außerirdischer 

fl'f 
E: 111~ .von Lot .1a t 
~ichter , Friedrichs 
:1o1 1 1. 
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--Kleinanzeigen - - - Kleinanzei gen --- Kleinanzeigen 
BERÜHMTE UFOs. Satz von 20 Farbdias. Aufge ­
nommen 1n: Australien, Südafrika, Urasilien, 
Dänema r k, ße l gien , USA . DM 32 ,- +Porto. 
Buchversand Forchhammer, 0- 8411 Thumhausen 

Verkaufen das Buch "Oas ßermuda - Dreieck" -
Fenster zum Kos~os? - von C~ar les Berlitz . 
D:I 3 , -- + Porto . -GEP- , Lüdenscheid 

) 

) 

) 

) 

JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG _________________ ____:GEP 

Moderne Bildverarbeitung entschleiert 

die 'Montana'- und 'Utah' - Filme - 3. Teil 

VON W.H. SPAULD!NG I MUFON - BERICHT 

METHODE 3: DIGITALISIERUNG - DER LETZTE TEST 

Der letzte Fototest unserer 
Aufnahmen ist die Digitali­
sierung des Fotos , um entweder 
ein Bild ;~it hoher Auflösung zu 
bekom111en, oder eine wir~ liehe 
analytische Machprüfung der 
Daten des Films zu ermöglichen . 
Ein typisches S-W-Foto r uft eine 
einheitliche Färbung hervor weil 
die Grauschatten ununterbrochen 
sowohl die Intensität (Level) 
wie auch die ~äum lichkeit (Areal 
verschmelzen. Jedoch ist unser 
Auswertungssystem nicht einheit-
1 ich sondern es setzt sich aus 
einer Anzahl getrennter Elemente 
zusammen, denen ein eigener 
Grauwert zugeordnet ist. Die 
Systemauflösung wird hierbei 
definiert als die Fähigkeit, 
Bi lder mit einer visuellen 
Qualität zu reproduzieren, die 
nicht mit der ei nhe itlichen 
Färbung des Originals vergleich­
bar sind . Verlangt wird aller­
dings eine ausreichende Zahl 
Bildelemente um den Anschein 
einer räumlichen Gl eichmäß i gkeit 
zu erzie l en, und eine genügende 
Zahl Grauwerte, um den Schein 
von Tiefe und We ite zu erhalten . 

Der 'Pixel' (Bildµunkt) ist 
das ßasiselement der ßi ldauf­
lösung. Unser System teilt ein 
Bild in Felder von 512 Zeilen 
(waagerecht) und 480 Spalten 
(senkrecht) auf, die 245760 
gleiche und getrennte Pixels 
produzi eren . Jede~ Pixel ist ein 
~ert zuyeordnet, der auf einem 
durchschnittlichen Grauwert 
basiert, der in winzigen 
Teilchen des Bi ldes r111ysu 1n 
enthalten ist. Oie Grauskala (l 
Dichte) des Pixels reicht von o 
ois 255 , wobei 0 schwarz und 255 
weiß ist. 

Als wir oeide Filme per 
co~puter digitalisiert hatten, 
war die wirkliche Form der 
Objekte bestimmt (vergleiche 
r1gur 14 & 15). · oas f ertige 
computerisierte Foto ergab für 
uns harte Daten über die Form, 
die Dichte, die Reflektion, 
atmosphärische Lichtschleier, 
die Seitenbeziehungen und in 
einigen Fällen, in denen mehr 
als ein Bild gemacht wurde, 
konnte die Winkelbwegung exakt 
gemessen werden. 

Das System benutzt einen 
besonderen Scanne r (Bildab­
taster) um Fotografien oder jede 
Art von fotografischem Medium, 
welches von einer Fernsehkamera 
abgetstet werden kann, zu 
digitalisieren. Der Computer 
arbeitet programmgesteuert. Er 
fragt ständig Informationen von 
seiner Peripherie ab, die ihm 
Aufschluss geben über die 
Helligkeit jedes Punktes des 
Fotos. Zu~ätzlich l iefert der 
Computer zufällige Zugänge zu 
ßildinforrnationen und kann 
einma l programmiert werden um 
das ganze Bild zu verarbeiten 
oder auch nur speziell 
interessierende Teile. 

Der Computer arbeitet durch­
gehend wie ein Standard Fern-
sehsystem . Er stel lt dem 
Techniker eine flackerfreie 
Bildschirmanzeige des d i gitali­
erten Bildes zur Verfügung . Ei n 
weißer Balken, bekannt als 
Cursor, wird über die Anzeige 
gelegt um dem Computer die 
exakte Lokalisierung des Bildes 
zu ermöglichen. Dieser Cursor 
hilft dem Untersucher den 
Programmab l auf zu Uberwachen . 
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Ein Graph, der die Einstellung 
des Digitizers in fotometrischen 
Einheiten erlaubt und die Dichte 
des Bildes darstellt, kann 
ebenfalls eingeblendet werden. 
Er erlaubt auch die Justierung 
des Dichtebereichs der in dem 
Foto enthalten ist. 

Diese Fähigkeit des Cursors 
ist sehr nützlich bei der 
Untersuchung von Filmaufnahmen 
der UFO-Bilder. Zum Beispiel 

kann bei einer 'Einzelbild ftir 
Einzelbild' Untersuchung der 
Cursor immer wieder auf vier 
gleiche Punkte positioniert 
werden, die dann zur 
Registrier.ung digitalisiert 
werden . Ahnlich kann der Cursor 
vom Computer positioniert 
werden, wenn es giJt, die Fotos 
mit einem 'Must.ererkennungs­
programm' zu klassifizieren. 

Die Verstärkung der Daten aus 
unseren UFO-Foto-Beweisen gibt 
uns riesige Mengen Daten von 
einem relativ 'armen' Original­
foto. Unser Computerprogramm ftir 
diese Art von Arbeit hat eine 
Schlüsselfunktion bei der 
Kontrolle und Einstellung der 
Filmcharakteristiken. 

Zur Vollendung der Digitali­
sierung aller Bilder zu hoher 
Auflösung wurde ein spezielles 
Computerprogramm (Software) ent­
wickelt, das einen Strich auf 
das ausgewertete Bild plaziert. 
In jedem Fall wurden die UFO 
Bilder in jedem Film so 
digitalisiert, daß ein individu­
elles Pixel abgetastet werden 
konnte. 

Anfänglich maß der Pixel am 
Rand des UFOs die Grauwerte. 
Teile davon waren extrem dunkel 
(schwarz) oder hell (weiß) bei 
expandiertem Kontrast. Im 
Prozess wurden dann diese 
Flächen 'elektronisch' vom 
Computer von den Aufnahmen 
'abgenommen'. Allgemein gesagt , 
wird jeder Pixel (Bildpunkt) 
durch einen von 256 Grauwerten 
repräsentiert. 
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Durch Kontraststeigerung be­
schränkten wir die Fehlergrenze 
weil unwesentliche Bits des 
Grauwerts ohne Beziehung zum 
Bildrand (Umriß) weggenommen 
wurden. 

Es ist die Größe der Rand­
unreinheit oder das Fehlen 
dieser, die die Bildentfernung 
bestimmt. Entfernung ist gleich 
Pixelverzerrung. Während reine 
Pixelränder sehr nahe an der 
Kamera / dem Zeugen liegen, 
weisen wellige Pixelränder auf 
eine riesige Distanz hin. Beim 
Vergleich der Pixelränder mit 
den Charaktermerkmalen (Refernz­
punkte) des M-Films, war es eine 
Sache des einfachen optischen 
Vergleichs, u~ zu erkennen, daß 
es Differenzen in der Korn­
struktur gab und das die zwei 
Objekte hinter den Merkmalen 
herflogen. 

Alle analysierten Pixels 
zeigen, daß die Objekte in den 
beiden Filmen e ine erhebliche 
Distanz zu dr~ Zeugen gehabt 
haben müssen, un d diese Tatsache 
i st ausrei chen d durch die 
Pixeldaten de r e inzelnen 
Analysen bew i" sen. Vergleiche 
sollten zu den Fotografien Pl 
und P2 gemacht werden. 

FOLGERUNGEN 

Nach vollen zwei Jahrzehnten 
der Spekul ati on und sowohl 
primitiven wi e grandiosen 
Hypothesentests können die 
folgenden Pukte a ls bekannt bei 
beiden Fil men angenommen werden: 

Al Alle natürlichen Phänomene 
wie Ballone, atmospherische 
Reflektionen und Tageslicht-
me teore können positiv als 
Ergebnis der Filme a us ge-
schlossen werden. 

B) Durch Berechnungen der 
Winkel- ansichten und der 
Cowputer pixel jedes Einzel­
bildes war es möglich , die 
Entfernung zum Zeugen anzu ­
nähern. 
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P3 M-MOVIES 
GReAT FALLS, MoNTANA 

CUIUMN : Hl'I Gtr.IEV SCA.l.E VALViS 
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-;?22 212 Z:.?6 no :O:!J ~:~~ '!:!' '.!2 '2:!:. :,0;<1 .·:·.- :·;•3 2:"!:~ :02t. n• 223 ·::24 222 22• 225 
..?.!l 22!'> :.'26 2:!3 224 ._ •. , . .!7 .111 ..':.!.'.lo J:!~ 226 225 2.• .... ~~ 1~; 2.!b .!21 2:~.s 276 2 "='6 227 
;.·.!~ :!:!J :.!:.?3 :.!25 :.>26 . '2to 724 ?.?J ;>~4 22'4 2:•41 2:!4 2~::. :??6 :!:•1 :.:>:·~ n6 :l26 224 .!'2 2 

~~===~~~~=~~~m=~~==m 
llillilliiiii~SfüE S iSlliffi!ill! ill 
JJ~ 2J4 .tJ, . 'JL 232 :>32 ~JJ ~.1;. :;?.~4 23" ::'..\J .'.•~· :!H 2.t.4 .HJ 2J3 2,t4 2.U lJ'4 ).J'4 
.!34 2JJ ;.:31 ,;:33 2JJ 2J• :!3J ~J~ ~J? ?3J 23::0 /33 2.t.! :.-u ~J4 2J3 233 :;?32 232 2 31 
!J4 232 2jJ :•J1 :.'3.' :.03.l 234 ;.>~O '.t'J2 .i'J2 23:-0 ;•JJ 2J 4 2J5 .!:i:'.? :?..U 2 '.! 2Jjl 231 23 2 
JJJ 234 .::.,„ · u 233 • !4 2.s:.. 1 •-1 .!H l.•:; 2"" z.t::. :?3:.. 229 2J' 2.!J ·,u2 23i 2J'4 2JJ 
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VIJOOOOOO 0 0 0 000 
00000000 0 0 000 
{)•.)0\'10 0 0 0 000 
00000 0 0 0 000 
00 0 0 000 
OV 0 0 000 
00 0 0 000 

Jomputerausdruck der analogen Grauwerte der Spalte 189 (.Jolumn 189) 
Von links nach rechts werden die Zahlenwerte der senkrechten Spalt e 

aufgelistet und bieten so eine weitere Analysemethode . 

C6i..i.J.MNY 199 : : : 
~:::: . „„ .• 
' ... ... . 

P3 M-MOVIES 

GREAT fALi..s, Mor·ffANA. : .. 

„ .. .. . .. . . . 
.. .. 

.. 

.:.o·:···:: . . . . . ' . . 
. . . . . .. . . . . . . . .. 

rrafikausdruck der 

obigen Werte . Hier 

wird der reale Bezug 

zum Bild wieder 

deutl i ch. 
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Die Entfernung wurde mit 5 - 7 
Heilen (8 - 11 km) angenommen. 
In dieser Entfernung hat die 
Silhouette der Objekte in 
~eiden Filmen einen groben 
Durchmesser von 15 m. 

C) Auf dieser Distanz hätte 
eine Fotoausrüstung mit Tele­
objektiv die Aufl ösungs­
fähigkeiten, die ausreichen, 
sowohl schwebende Möwen als 
auch landende Fl ugzeuge zu 
unterscheiden. 

D) Angesichts der Daten der 
Sichtung ist die Möglic hkeit, 
daß es sich bei den Objekten 
im M-Film um Flugzeuge ge ­
handelt hat, grob übertr i eben 
worden. Mechanische Tests, 
tihnlich denen von Dr. R.M.L . 
Baker durchgeführten , benutz­
ten fotografischen Modelle und 
tatsächlich fliegende Flug-
zeuge. Als man Vergleiche 
anstellte fand man riesjge 
Unterschiede zwischen den 
~eflektionen des Flugzeugs und 
dem M- Film. Wenn wir nur ein 
oder zwei Bilder des Oojekts 
hätten , wäre es ein völlig 
anderer Fall. Doch anhand 
hunderter Einzelblder, die für 
die Analyse zur Verfügung 
standen , kann man leich t 
erkennen, daß die gleich mäßige 
Dichte auf einer wirklich 
runden Form beruht und es gibt 
einen klaren Verlust an 
Perspektive mit zunehmender 
Entfernung. Flugzeugreflek -
tionen sind gebrochen, da sich 
in re Reflektion und die 
Leuchtmenge während der 
Durchquerung des Himmels 
verändert, weil der Einfalls ­
winkel des Lichts wechselt . 

Um die abenteuerliche 
Flugzeugerklärung (Robertson 
Panel) zu akzeptieren, müßte 
man glauben, daß zwei Flug­
zeuge im Abstand von 6 Metern, 
in einer perfekten paraboli­
schen Flugbahn flogen, aus der 
die stetige Ref lektion 
resulti ert . 

E) Die Computerbilder der ~e­
f l ek tionserscheinungen wur den 
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sorgfältig analysiert und es 
~urden ausre ic hende Abweich­
ungen zu den Ori ginalfil men 
gefunden. 

F) Im Fall des U-Fi l ms wurde 
postuliert, daß d i e Ob jekte 
ilöwe n gewesen seien. Die 
Höglithkeit, da ß es sich bei 
der Ursache der Ersc heinung um 
Vö gel ge handelt hat, ist 
gleic h Null . In der 'Einzel­
bild für Einzelbild' Unter ­
suchung stellten wir fest, da ß 
die Bewegung einem "kontroll­
ierten Flug in enger 
Formation" eher glich als der 
zufälligen Bewegung schweben­
der Vögel. 

G) Die Cursorlinie, die 
elektronisch über die einzel­
nen Bilder geblendet wurde, 
einmal im U- Film und einmal 
bei unserem Vogeltestfil~, 
offenbarte verschiedene Umris ­
se. Die Vogelfilme zeigten im 
Profil Flügel und manigfaltige 
Reflektionsf lächen. Umgekehrt 
ergab die Profilierung des 
UFO - Bilds eine wirk liche 
Diskusform mit einheitlicher 
Reflektionsfläche. 

HI Die Computerergebnisse des 
Farbkontur modus ergaben, daß 
die UFO- gtlder andere Farben 
im Zentrum hatten als in der 
Peripher!• - sie wa r en also in 
der ilit te dicker. Dies ist ein 
typisches Ergebnis für 
disk usförmige Objekte . 

I I Die ilög l ichkeit eines 
Scherzes in diesen Filmen ist 
gleich Null . Die Ausrüstu ng , 
Zeit und das Geld um einen 
solchen Scherz auszuhecken, 
liegt außhalb der technischen 
Fähi3keiten der Fotografen . 
Oie erforderliche Technologie 
um solche Objekte im Film 
da r zustellen , setzt ein großes 
Fil~studio vor aus. 

J) Die Möglichkeit, daß die 
Erscheinungen Lichtspiegel­
ungen ode r Linsenrefle~tion ­
en gewesen sind , ist eben ­
falls Null . 

JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG. _ ___ _ _ _____ _______ GEP 

P3 U-MOVIES 
TREMONTON, UTAH 

t 11t unu : 1 ,..1 GllEY SCALE VALUE'S 
:'Ot> 1:.l :,OQI• :~1,• .!04 :•oo I V(, 1 9 2 l !Jil Jtj,• l ltf 11::. 1,'.' ,„„ 1 ~. 1 lo .' ,,, .„_ lt/• . ... „ 
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t S8 t :.i7 1:.6 1~6 l ~b 1:54 1:55 J ~'S 151> 1-:.: . 1:=;•. t!•6 t~ • .-. I'..„ 1~·~· 1 ~„·. l' · t. t":-1 1 ·>= 
1:;9 161 161 16 '.• 162 l bl l61 16:! l b1 1'.t li>t 16(' t S·/ 1!;9 1::01 1::0~ I !>'• 1·~·, 1".'.• I'•" 
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1!').! t ~:'i t S::.. 1:,<1 ISJ J:'.; 'l 15:' l :'.il 150 l ~O ' " " t ~:· 15 .' l">S l "i4 15~ l"i:, 1:.,.. t'-<• I'• 
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15/1~7 1~1~ 1H l60 1ü l~O l~ l59 t~ l~9JS~I~\ t~ lbOl~l:~ l~~ 1~ 
160 l :l8 t '!.8 t ~ff 1')7 I ~/ 156 t ::.I l ':i-7 151 158 1 ~9 15 8 1'58 l !PEI 157 159 l ~H I ";-,..., l~·tl 
159 1::,q l~f:I '~4' t :'i8 1 5 6 15:-.,i 1: .1 l S l 1 49 169 ~ 1 0 :!6 \\ .< " 1 "" 'l 

1) 0 0 \1 0 0 0 0 ('I 0 0 (• ?ß •) 0 Q 0 ~· 1 I 
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Computera usdruck der analogen Grauwerte de r Spalte 161 (Column 161) . 

Von links nach rechts werden die Zahlenwerte der senkrechten Spalte 
aufgelistet - wie beim M-Movie bereits gesehen. 

P3 U-MOVIE$ Trqmonton,Utah 

Ä L. PHANUMERIC CHARACTER VAL.UES 

:::::: +.-:.::C.öt:.ti~iii'. :: 6F 
.. „ .. ····· ······ •··· · ····· •··· 

-···~--·· „ •. . .. •• •....... „ .... 

' .... .• „„ •• .• . ············· .. . , .... ····· ········ 
........... ·~ ... . „ .... .. .. ....... . 

.. „ ........ ... „ .• . ................ . 

Grafikausdruck der 
obigen Werte . Auch 
hier wieder deutlich 
der Bezug zum Foto. 

117 



GEP _________________ __;JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG 

K) Die digitale Dichtemessung 
ergab, daß alle Erscheinungen 
eine einheitlich gleichmäßige 
Dichte hatten. Diese Beschaf­
fenheit ist auf eine gekrümmte 
oder diskusförmige Fläche des 
fotografierten Objekts zurück­
zuführen. 

L) Lichtschleier oder ver­
gleichbare fotografische Ano­
malien basieren auf Reflek­
tionen vom Boden zum foto­
grafierten Objekt und werden 
durch Schmutz auf der Linse 
noch verstärkt, haben aber mit 
diesen zwei Fällen nichts zu 
tun. Lichtschleier beeinflußen 
den Grauwert des Pixel aber 
sie ändern nicht die Pixelform 
bis der Computer es untersucht 
hat. 

Ferner ist anzunehmen, daß die 
Erscheinungen aus den U+M - Filmen 
~eeignete Fluggeräte waren, die 
innerhalb der Erdatmosphäre 
Flugbewegungen durchführen konn­
ten. Der Autor betont noch 
einmal, daß der von den öffent­
lichen Stellen ausgeübte Druck 
die Gleichheit der Filmbilder 
beider Filme verschwiegen hat, 
die in den Untersuchungen er ­
mittelt wurde. 

Wenn die Wissenschaftler auf 
staatlichen Druck hin ihre Augen 
verschlieHen, können wichtige 
Daten nicht mit geeigneter, 
moderner Technik analysiert wer­
den. Beschränkungen dieser In­
formationen verhindern jegliche 
neuen Enthüllungen und Erklär­
ungen bezüglich dieser ärger­
lichen Phänomene. Falls dies 
geschieht, ist es ein Unrecht an 
der wissenschaftlichen Welt und 
an der Menschheit erst recht. 

*************** 

Quelle : MUFON Symposium Proceed­
ings, 1977 
~it freundlicher Genehmigung -
Ubersetzung: Gern 
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KOMMENTAR 
Wie im Anschluß an den zweiten 

Teil angekündigt, möchte ich 
jetzt ein paar Worte der Kritik 
an den GSW-Methoden üben. Ich 
beschränke mich hier bewußt auf 
den Teil, der sich 'Profi­
lierung' nennt. Die Systembe­
schreibung (Seite 72 ff) und die 
daraus genachten Folgerungen 
enthalten einen groben Fehler. 
Spaulding erweckt den Eindruck, 
mit Hilfe der Cursortecnnik und 
der graphischen Darstellung der 
Grauwerte ließe sich ~in 
'wirklicnes Profil' entwickeln. 
Also die Erkennung räumlicher 
Ausdehnung aufgrund eines zwei­
dimensionalen Fotos. Dies ist 
aber schon aus ' logischen Gründen 
unmöglich . Eine einmal verloren 
gegangene Information, in diesem 
Fall die der Tiefe, kann auch 
durch noch so große Computer 
nicht wieder beschafft werden. 
Nur wenn zwei, von unter-
schiedlichen Standpunkten ge-
machte, Aufnahmen verglichen und 
vermessen we rd en, läßt sich 
annähernd die Entfernung 
schätzen. Was GSW gemacht hat, 
ist einfach folgendes: mit Hilfe 
des Cursor ließ man sich alle 
auf der Li nie gelegenen Grau­
werte in den Computer spielen, 
und zwar, in Werten zwischen O 
und 255. Läßt man sich diese 
Werte nun in ein Koordina­
tenkreuz einzeichnen, werden die 
helleren Teile (höhere Werte) 
einen größeren Ausschlag in 
X-Richtung erzielen und die 
dunkleren (niedrigen Werte) 
einen entsprechend niedrigeren. 
Dies kann man sehr gut anhand 
Figur 12 (JUFOF 2 ' 84) erkennen. 
Von 'FlügeJn' kann natürlich 
überhaupt nicht die Rede sein! 
Würde man ein Stück Papier, mit 
mit einem engen Graustufenkeil 
(von den Rändern her immer 
dunkler werdende Grautöne) 
fotografier en und per Cursortest 
profilieren lassen, so ergäbe 
sich eine herrliche Diskusform. 
Tatsächlich ist das Blatt jedoch 
natürlicn ganz flach und 
keineswegs dick. 
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Di e in Fi gur 11 gemachten 
aeispiele sind deshalo auch 
nicht gee i gnet, die tatsächliche 
Form eines Objek ts zu erkennen . 
Ich halte sie sogar für 
'ge trickst' . So müßte der ' Bea ch 
Ball' direkt von vorne 
beleuchtet worden sein und gegen 
einen dunklen Hintergrund aufge­
nommen. Dann müßte, was völlig 
unwahrscheinlich erscheint, die 
Helligkeit vorn 'Ballpol' zu dem 
' Ba lläquator' gleichmäßig abge­
no111men 11aben. Das setzt schon 
unnatürliche Laborverhältnisse 
voraus. 

Daß die Darstellung einer 
Funktion, und eine solche i st 
die Aneinanderfügung von Werten, 
niemals Aufschluß über die Form 
eines Objekts geben kann, ist 
zwingend. Niemand käme ja auch 
auf die Idee, den Graph einer 
Sinuskurve als Diskusprofil der 
Sinusfunktion zu sehen. 

Ebenso fragwürdig wird die 
Analyse, wenn anhand von 
winzigen Diaposi t iven (Film-
bildchen) großartige Dichte-
messungen gemacht werden. Durch 
die dabei notwendigen Ver­
größerungen werden näml ich schon 
die Silberkristalle mitgemessen. 
Hier mit der extrem empfind-
1 ichen Computertechnik messen zu 
wollen, halte ich für Magie. Man 
sollte doch nicht vergessen, daß 
der beste Computer auf die 
Vorlagen angewiesen ist. Ich 
kann mich des Eindrucks nicht 
erwehren, daß bei den Ergeb­
nissen von GSW de r Wunsch Vater 
des Gedanken war. Böse sind 
allerdings die Folgerungen . 
Hier werden unzulässig einige 
durchaus mögl ic ne natürliche 
Erklärungen (auch nach der 
Computeranalyse!) als unmöglich 
erk l ä rt. Ich wü r de zu so alten 
Aufnahmen keine ernsthafte 
Stellung mehr beziehen und eher 
eine natürliche Erklärung 
akzeptieren. 

Di es soll aber nicilt die 
an de ren guten Arbeiten der GS~ 
sc hmählern. Sicher kan n man mi t 
dem Computer einige Sachen aus 
den Vorlagen her.ausholen - aber 
ein gute r Satz Aq ui densiten mit 
genügender Vergrößerung tuts 
auch. Allgemein sollte man auch 
bei Fotoanalysen mehr auf den 
Augen schein gebe n, oft kann der 
Mensch pers pektivische Fehler 
viel besser erkennen als ein 
technisches Gerät. Der viel -
geschmähte 'gesunde Men sc he n-
versta nd ', nicht immer i n de.r · 
UFO-Forschung am Platz, sollte 
aber auch nicht ganz verloren 
gehen . 

Gerald Mosbleck 
******************************** 

02351/23377 

D ie Poüui fühle sieb für Ufos nicbe 
zuscändig. und das ist na<bteilig. 

wenn min 1ll1Uft und sagt, daß min gera· ac eins düit:h die lulte Wintenu<be bat 
uusen sehen. Die Poliiisten machen hthr 
und w.,..,. cL. •11eh grii.u Minnchm 
drin!, und man muß sieb noch auslachen 
lassen. Warum also die Poüzei anrufen/ 
Wer sieb bei seinen Beoba<bcungen die 
Blase verkühle hat, gebe ja auch .liehe zur 
Wache, sondern zum Arr.t. Nun: Urolo­
gen gibe's viele, Ufologen aber sind rar. 

Nur in- Lüdenscheid niche, da haben sie 
eine Zentrale, die .Gcmeinsduh ~ur 
Erforschung unbelunnter Phänomene 
e. V.•. Seit zwölf Jahren gibe sie betroffe­
nen Bürgern die Möglichkeit, ihre Erleb­
nisse durch ey{e seri;n.,, wissenschaftlich­
kritiM:b arl>eitende Stelle uncenucben "" 
lassen. Uneer Ufologen ist man pr nicbt 
glücklich über die S<nsationsbericb~­
cung der P=sc, die sieb li.awn ala lrila· 
lieb fiir die sachliche Arbeit erweist. 0.... 
noch bat 1'IWl niche resign!cn. IOlldera 
überlegt, was man noch tun kann, WD cbo 
Leben mit unerldärücben Encbeinungai 
leichter zu imcben. Ein Jahr 1ana haben 
die Forscher den automatiscbm tJfo..Aa­
rufbeantworter geumt, den sie jetzt stob 
der Öffentlicbkeie vontellen. , 0.. Gerit 
gesu1tet die telephonische Meldung .,.. 
spekter Objekte zu jeder Tages- und 
Nacbcuit. Die Ufologen hoffen, daß da 
beiße Drabe nach Lildeiucbeid •OD da 
BcvÖl.kmJ°' an~nommen wird. Denn oft 
köMen sic schneller bellen at. die Polizei. 

16 .03.1984 , S.71 
DIE ZEIT 
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DANIEL COHEN 

GIBT ES WIRKLICH 
FLIEGENDE UNTERTASSEN ? 
TEIL 3 

Captain Ruppelt schrieb auch:"Ich bin sicher, dass es innerhalb 
weniger Jahre ei ne gesicherte Loesung (des UFO - Problems) geben wird. 
Das ku~rzlich angekuendigte Erdsatellitenprogramm sowie der 
Fortschritt der Forschung auf den Gebieten der Elektronik der 
K~rnphysik, der Astron omi e und einem Dutzend weiterer Zweig; der 
Wiss enschaften werden Ergebnisse bringen, die fuer UF O-Forscher von 
Nutzen sein werden." Dies wurde 1956 geschrieben, ein Jahr vor dem 
Sputnik .. Seitdem ist das Erdsatellitenprogramm nicht nur 
verwirklich~ worden, . sondern _in phantastischer Weise aufgeblueht. 
Und saemtliche Bereiche der Wissenschaft und Technik, insbesondere 
solche, _die_ sich mit ~ochentwickelter Himmelsbeobachtung befassen, 
haben sich in einer Weis e entwickelt, die man sich 1956 kaum haette 
vorstellen koennen. · 

Kur~ vor s~ i nem Tod im Jahr 1960 ergaenzte Ruppelt sein Buch um drei 
Kapitel, in denen er die Untertassen-Story auf de n neuesten Stand 
brachte: In dieser Ergaenzung aeusserte er seine feste Ueberzeugung, 
das s d i e Unte r tassen keine Raumschiffe seien. Seit jener Zeit 
aeusserten UFO-Enthusiasten den Verdacht, Ruppe l t sei "gezwungen• 
worden, seine Meinung zu aendern. Es gibt keine rl ei Hinweise, die 
einen solchen Verdacht bestaet i gen koennten. Waehrend der wieder 
aufgelebten Untertassen- Aufregung Mitte der 60er Jahre wurde Captain 
Rup~el~s Buch als Tas~henbuch neu herausgegeben; die entmutigenden 
drei h1nzugefuegten Kapitel waren jedoch nicht ent hal ten . 

Heutzutage wird praktisch jeder Quadratzentimeter des Luftraums 
ueber Nordamerika bis zu einer Hoehe von 100000 Fuss 24 Stunden 
taeglich von Radar - Anlagen des "North American Air Defense Command 
(NORAD)" (="Nordamerikanisches Luftver teidigungs - Kommando") 
ue~erwacht. NORAD hat die Aufgabe, nach unidentifizierten fliegenden 
ObJekten Ausschau zu halten , da sich eines von ihnen als feindliche 
Ra kete entpuppen koennte. Aber . nach Auskunf t des NORAD i st ihm 
niema ls etwas begegnet, das nicht haette erklaert werden koenn en. 
Fuer den Raum ueber 100000 Fu ss hinaus bis zu einer Erdentfernung 
von etwa 2000 Meilen ist das "Space Tracking Network" (="Weltraum­
Flugbahn - Netz") zustaendig. Die Instrumente dieses Systems sind so 
empfindlich, dass sie e i n Ziel von lqm Groesse aus einer Entfernung 
von etwa 2000 nautischen Meilen (= ca. 3700km) genau ausmachen 
koennen . Das System hat ni cht nur die Aafgabe, di e zahlreichen, die 
E ~de .umlaufe nde n Sa telliten zu beobachten, sondern es verfolgt auch 
die immer groesser we rde nde Ansamml ung von Weltraum- "Muell". Bis 
jetzt hat das System mehr als 1000 Objekte beobachtet, abe r ke ines 
von ihnen hat sich jemals als ausserirdisches Weltraumschiff 
herausgestellt. 

Daneben unterhaelt das "Smith so ni an Astrophys~cs Obse rvatory " 
( =Astrophysika l isches Observatorium der Smi th -St iftung" ) ei n Netz 
von Kameras zum Fotografieren von . Meteoren, Kometen, Satelliten und 
anderen Himmelskoerpern. 
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Ur. Richard :1 . i'l cCro1-1ski , der verantwortliche Wissenschaftl er des 
"Pra i rie Heteorite ~etwork" des SAO erklaert : "Wir ha~en nichts 
f otografiert , was wir nicht verstanden haetten, und das mit Kame ras, 
die pr aktisch den gesamten Him;11e l abdecken.• Das "Harvard 11eteor 
Projekt" der Jahre 1944-1958 umfasste 3000 Stunden Beobachtung, sah 
aber keine RauMschiffe. Zusaetzlich gibt es noch Hunderte von 
Mitgliedern privater ~ondbeobachtungsgruppen , die den Vorbeiflug 
kuenstlicher Satel l iten aufze ic hnen, und die vielen astronomischen 
Observatori en in den USA und in anderen Laen der n. Ke ines ha t jemals 
ein Raumschiff fotoyrafiert oder beobachtet. 

Ist es unter diesen Umstae nde n moeglich, dass grosse Mengen 
ausserirdischer Rau1ttschiffe, die anscheinend regelmaessiy Hausfrauen 
in New Hampshire und Polizisten in New Mexiko erscheinen , dennoch 
der Kontrolle dieser ausgedehnten und hochentwickelten 
Sicherheitssysteme entgehen konnten? Das scheint kaum moeylich zu 
sein. Dennoch nimmt die Verschwoerungstheorie an Einfluss zu. 

Und UFOs werden weiterhin beobachtet . Nach 1957 schien die Anzahl 
de r Sichtungen und der Grad des oeffentlichen Inte resses an 
Untertassen abzunehmen. Es schien so, als seien die Fliegenden 
Untertassen zum Au ssterben verurteilt . Aber seit 1965 erfuhren d i e 
P~aenomene im Interesse der Allgemeinheit eine gewaltige 
Wiederauferstehung . Zwar erreichte die Hysterie nicht den Grad der 
wi l den fruehen 50er Jahre - anscheinend hat sich die Oeffentlichkeit 
an die Vorstellung gewoehnt, von Augen e iner anderen Welt beobachtet 
zu werden-, jedoch nahm die Zahl der Sichtungen und die Zahl von 
fragenden oder unfreundlichen Schreiben an die Luftwaffe rapide zu. 
Jahrelan g hatten Rundf unksender und grosse Zeitschriften die 
Untertassen ignorier t , ploetzlich aber machten sie solche 
Geschichten zu landesweit i nteressierenden Themen. Unte rtassen­
Diskussionen, d i e frueher auf nach- mitternaechtliche Rad io- Talk 
Shows beschr ae nkt gewesen waren, fanden nun in a nerkannten 
Fe rnse hshows s t att, und von UFO - Glaeubigen verfasste Buecher 
kletterten in die Bes tselle rl isten . 

Das "Project 8lue Book " , das zu einer angenehmen Bedeutungslos igkeit 
herabgesunken war, wurde wieder ein Ze.nt rum der Ausein ­
andersetzu ngen. 1966 wurde auf Betreiben des Informationsbueros der 
Lu ft waffe eine Zusamme nkunft eines wissenschaftlichen ad hoc 
Beratung sgremiums berufe n. Das Kom ittee kam zu folgendem Erg eb nis: 
"Nach 19 Jahren und meh r als 10 000 aufgezeichneten und 
klassifizierten Sichtungen gibt es keinen bestaetigten oder 
befriedigenden Beweis , dass irgendeiner dieser Fae lle ausserhalo des 
Rahmens der heute bekannten Wissenschaft und Technik steht. " 
Da ru eberhi na us lobte das Kom ittee die Taetigke it des "Project Blue 
Book ". Aber das re i chte nicht mehr. Die Lufwaffe stand i m 
Mi ttelpunkt, un d das wollte sie abste ll en. Die Blue Book 
Untersuch un gen wurde n eingeschraenkt, und die Luftwaffe suchte nach 
Uni versitaeten, die bereit waeren, e ine un abhae ng ige Unter­
tassen-Untersuchung ue ber 15 Mona te und mit e i nem Budget von 313 000 
Dol lar durchzufuehren. Aber die amerikanische akademische und 
wissenschaftliche l~elt schien eine ungewoehn li che Abne igun g an den 
Tag zu legen, diese Subvention anzunehmen . In jeder oeffentlichen 
Di skussion mit Vertretern aussergewoehn li cher Ideen koen nen 
orthodoxe Wissenschaftler Sieger sein, aber s ie verlieren saemtl iche 
Kampagnen in Oeffentlichkei ts arbeit; sie wirken ge langweilt und 
zerschlayen . 
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Schliesslich erklaerte sich Dr . Edwar d U. Condon von der 
Universitaet von Colorado bereit, die Leitu ng der Untertassen­
Untersuchung zu uebernehmen, und es sieht so aus, als habe die 
wissenschaftliche Welt, nachdem s ie lange eine Verwicklung in die 
Untertas senkont r overse vermieden hat, die Aufgabe angenommen. Im 
"Teich der Wissenschaften" ist Dr. Condon kein "kleiner Fisch" - er 
ist einer der fuehrenden Physiker in der Welt . 

Es tr ifft nicht zu, wie manche Untertassen- Anhaenger behaupten, 
dass Wisseschaftle r nicht an die Moeglichkeit ausserirdischen Lebens 
glauben. Sie tu n es, und einige schon se it langer Zeit. Gegen Ende 
des 19. Jahr hunder t s dachte der grosse amer ikanische As tronom 
Percival Lowel l, er haette auf dem Ma rs "Hinwe ise fuer die Existenz 
von Wesen, die uns i n der Entwicklung ihres Le bens voraus und nicht 
hinter uns zurueckgeblieben si nd" entdeckt. Zu jener Zeit wurde er 
von seine n Kollegen niedergeschrien. Aber in den Jahren nach Ende 
des 2. Weltk ri eges haben Wissenschaftler damit begonnen, sehr 
ernsthaft ueber die Moeglichkeit ausserirdischen intelligent en 
Lebens zu diskutieren. Der Mars und andere Planeten innerhalb 
unseres Sonnensystems sind ausgeklammert, soweit es um intelligentes 
Leben geht; innerhalb der naechsten Jahre vierden die Vereinigten 
Staaten j edoch Millionen ausgeberi, um den Mars auf Spuren 
irgendeiner Art von Leben , auch mikr oskop isch kl e inen , zu 
untersuchen. Soweit ueber Leben ausserhalb unseres Son nensystems 
spekuliert wird, laesst die gegenwaertige wissenschaftliche 
Diskussion Low~ll allerdings altmodisch erscheinen. 

Die Wissenschaftler begannen vorsichtig, sogar i m geheime n ueber 
ausserird i sches Leben zu reden, da sie ve~wechselung von 
Hissenschaft und Science Fiction seitens der Oeffentlichkeit 
befuerchteten. Sie sprachen hierueber aber nicht, wie Untertassen 
Glaeubige behaupten, weil sie glaubten, ein e ausserirdische 
Zi vili sati on versuche, mit uns Kontakt aufzu nehmen; gan z im 
~egenteil: im Zuge des Weltraumprogramms und bei zunehmens 
staerkeren Radioteleskop-en wurde es wahrschein l ich er fuer uns, von 
uns aus mit i'hnen Kontakt aufzunehm.en. Es wurde ausserordentlich 
vorsichtig vorgegangen, weil, wie sich ein Wissenschaftler 
ausdrueckte, "das oeffentl iche Interesse am Kontakt mit Fl egend en 
Untertassen fuer viele Forscher eine dauernde Quelle der 
Verunsicherung bedeutet, deren Stellungnahmen durch das breite 
oeffentliche Interesse entstellt, uebertrieben oder anderweitig 
gestoert wurden. " 

Die vielleicht kuehnste wi ssenschaftl ich e Spekulatio n ist in den 
Vereinigte n Staaten vom Harvard- Astronomen Carl Sagan vorgetragen 
worden. Sagan hat als " ni cht abwegig" die These zur Dis kussi on 
gestellt, dass die. Erde zwar nicht gegenwaertig, aber mehrfach in 
der Verga ng enheit von Ausserirdischen · besucht worden ist. Ausserdem 
war Sagan Mitglied des ad hoc Komittes, das die Deutung der 
Un tertasse n als Raumschiffe eindeutig zur ueckg ewiese n hatte. In der 
CBS- Fer nsehsendung ueber Untertassen sagte Sagan: "Wenn Sie glauben 
wuerden, was uns die Fliegende- Untertassen - Fanatiker g l auben machen 
wollen, dass naemlich die Mehrzah l der Untertassen - Be ric hte auf die 
Bes uche Ausserirdischer zurueckzufuehren sei , dann befaenden Sie 
sich in einer sehr selts ame n La ge . Das wuerde bedeuten , dass jeden 
Tag me hrere Raumschiffe ueber interstell are Entfernungen zur Erde 
kommen, was in etwa ei ner Ansammlung aller Anthropologen der Erd e 
auf einer der Andamanen I nseln im Indischen Ozea n entsprechen 
wuerde, weil ma n dort gerade das Fischer netz oder sons t was 
1:2~efuehrt hat." 
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In seine.n Buch "Intelligent Life on Other Horlds 
( ="Intel l igentes Leben auf anderen Welten",Nolden - Day, 1966) schrieb 
Sa~an : "Wiederholte UFO-Sichtungen und das Beharren der US - Luftwaffe 
und verantwortlicher Vert r eter de r wissenschaftlichen We lt auf ihren 
Erklaer ungen fuer die Sichtungen haben bei einigen Me ns chen die 
Meinung hervorgerufen, es bestehe eine Verschwoerung zur 
Verheimlichung der wahr en Natur der UFOs . Aber gerade weil die 
Menschen so sehnlich wuenschen, dass die Unidentifizierten 
Fliegenden Objekte freundlich gesinnten, intelligenten und 
ausserirdischen Ursprungs seien, verlangt es die Ehrlichkeit, dass 
wir bei de r Auswertung der Beobachtungen die genauesten , logischsten 
und ueberzeugendsten Ueweise akzeptieren ." 

Solche Aeusserungen , auch wenn sie logisch 
Loesung des Untertassen- Geheimnissses . 
weiterhin, Dinge am Himmel zu sehen 
moeglicherweise tatsaechlich etwas. Was aber 

sind, 
Die 

viele 
sahen 

fuehren zu keiner 
Menschen glauben 

von ihnen sehen 
sie? 

Ueberwiegend sehen sie Lichter unterschiedlicher Art: rote Lichter, 
gr uene Lichter , weisse Lichter , Lichter wechselnder Farbe . Diese 
Objekte gibt es in riesigen bis hin zu kleinsten Groessen, und in 
manchen Faellen scheinen die Ries enobjekte in eine grosse Zahl 
kleinerer zu zerfallen. Sie koennen "erleuchtete Fenster" oder 
blitzende Lichter oder auch nichts de r gleichen haben . Fuer 
gewoehnlich sind die Ob j ekte rund oder unte r tassenfoer mig, aber es 
ist auch von zigarrenfoerm i gen, dreieckigen, gefluegelten, 
flugzeugartigen und "Y"- Formen berichtet worden. Auf manchen Fotos 
sehen s i e bezeichnenderweise wie Str ohhuete oder andere gewoehnliche 
Dinge aus. Sie zeigen auch ein erstaun l iches Register von 
Verhaltensweisen : einige f l iegen mit phantastischen 
Geschwindigkeiten und setzen sich ueoe r die physikalisc hen Gesetze 
hinweg, indem sie bei unglaublichen Geschwindigkeiten scharfe Winkel 
o~er gar in . die genau ~ntgegengesetzte Richtung fliegen . Ande re 
wiederum gleiten gemaechlich dahin . Oftmals wirken sie scheu und 
verschwinden beinahe sofort wieder, aber manchmal verfolgen sie 
Flugzeuge oder sogar Autos; in Einzelfaellen wird von Angriffen und 
Verletzungen gesprochen, in einigen Fae llen sogar von - Toetung. 
Fuer gewoehnlich sind sie lautlos , einige jedoch summen leise. Henn 
sie, was ma nch ma l vorkommt, landen, hinterla~ sen sie gelege ntlich 
Abdruecke am Boden oder verbrennen die Vegetation in der Umgebung . 
Das nahe Auftreten einer Untertasse ist verantwortlich fuer das 
Ausfallen von Automotoren, elektrischen Uhren und Fernsehgeraeten; 
das Geruecht ist weit verbreitet, sie haetten den grossen 
Stromausfall 1965 an der Nordkueste der USA verursacht. In den 
1neisten Faellen bewegen s i e sich jedoch weiter, ohne eine Spur zu 
hinterlassen. 

1952 versuchte die Luft1~affe, mit Hilfe eines Co111puters ein 
Modell -UFO zu konstruieren. Sie "fuetterten" die Maschine mit den 
Informationen, die in den besten bereits als un beka nnt 
klassifizierten Berichten entha lten waren - das Ergebnis war eine 
frustrierte Gruppe . von Computer- Programmierern. Die Luftwaffe kam 
zum Ergebnis, dass "die Daten insgesamt, nach wissenschaftlicher 
Auswertung und Aufarbeitung . . . , keinerlei erkennba re Muster oder 
Tr ends zeigten". 

Die Beze ich nung "Fliegende Untertassen" ist natue rl ich 
missverstaendl ich, und weil sie an einen bestimmten Geyenstand 
denken laesst, hat sie Verunsicherung in die gan ze Angelegen heit 
gebracht , aber sie war die er ste pop ul ae r e Bezeic hnung des 
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Phaenomens und hat sich eingebuergert . 

Di e meisten Glaeubige n si nd von der Verschiedenheit der Sichtunge n 
kei nes we gs ueberrascht. Einige sind der Ansicht, ver schiedene 
Planeten senden unter Benut zung unterschiedlicher Raumschifftypen 
Beob acht er zur Erde . Ein verbreiteter Glaube ist , dass die gr ossen 
Untertassen bemannte "Mutterschiffe" un d die kl einen ferngelenk te 
"Erkundungsschiffe" ( "Scout s" ) sind. Frank Edwards, Verfa sser des 
Bestsellers "Fly i ng Saucers Serious Business" (=" Flieg ende 
Unterta sse n eine ernsthafte Beschaeftigung") hat darauf 
hingewiesen, dass, da die meisten fruehen Sichtungen (also die vor 
1947) zigarrenfoermige Obj ekte, die meisten der Sic htun gen seit 1947 
scheibenfoermige Objekte waren , die Raumschiffe eine Art 
Modellwechse l . durchgemacht haben rnuessen . 

Hier sind einige der interessantesten Sichtungen: die am meisten 
publizierte "We ll e" der sechziger Jahre ereignete sich 1965 in der 
Umgebung von Exeter in New Hampsh i re . Diese Sichtungen sind sehr 
deta illiert in John Fullers Buch "Incident at Exete r" 
(="Zwischenfall bei Exeter", Putnams, 1966) beschrieben. Die Leute , 
darunter auch Fuller, sahen seltsame orangefarbene Gl uehlichter am 
Him~el . Ein bewusster Schwindel , fabriziert von einer grossen Anzahl 
von Buergern der kleinen Stadt an de r Neu England Ku este, scheidet 
mit Sicherheit aus. Einbi l dung oder Massenhysterie waren ohne 
Zweife l bei einigen Sichtungen von Bedeutung, was zu uebertr ieb enen 
ode.,.- verzerr ten Berichten fuehrte , es muss aber einen wahren Kern in 
den Berichten gegeben haben ; die Leute hatten etwas Se ltsames am 
Himme l gesehen. 

In der Naehs Exeters gibt es einen Luftwaffenstuetzpunkt; 
Luftwaffenangehoerige untersuchten die Sichtu nge n in z i emlich 
laess i ger Weise. Sie konnten keine Anzeichen dafuer finden, dass 
ausserirdische Apparate am Himmel gewesen seien , und obwohl sie die 
Sichtungen a l s "routinemaessig" beze i chneten, konnten sie keine 
weitere Erk l aerung anbieten . Dies ver anlasste Fuller, einen 
f rueheren Skept iker, dazu, sich der Luftwaffen - Verschwoer ungs­
Theor i e anzusch l iessen. 

Ph il ip J . Kl ass, Ha upther ausgebe r des Magazins "Aviation Week and 
Space Techno l ogy" (="Luftf ahrtwoche und We l traumtechnik") und 
Spezialist fuer El ektr oni k , inter essierte sich f ue r Fullers Buch . 
Ei n Merkmal der Exet er- Sichtungen war, dass die meis t en von ihnen 
in der Naehe von Hochspannungsleitungen erschienen waren . Fuller 
brachte die Deutung, die Ra umschi f fe wuerden den Leitungen Energie 
fuer ihre Zwecke entnehmen, doch Kl ass l eitete hieraus eine mehr 
irdische Erklaerung fuer einige der Sic htungen ab. Unter bestimmten 
Bedingungen koennen sich an Stromleitungen Glimmentladungen bilden, 
und zwar in For m l euchtender i onisierter Luft mit elektrisch 
geladenen Teilchen. Manchmal l oes t sich die ionis ierte Luft von den 
Leitungen und wi rd zu einer bestimmten Art Kugelblitz, der ziellos 
tanzt, schwebt und wirbelt, wa s den Bewegungen ent sp r ich t, die 
vi ele n der Exeter- Un tertassen zugeschrieben worden ist . Diese Ar t 
Gl immen tl ad ung ist eine verhaeltnismaessig ungewoehnliche 
Erscheinung, aber sie tri t t am eheste n auf , we nn Staub, Ra uch - oder 
Sa lzablag erungen die Leit ungen bedecken und es nur wenig Regen gibt, 
de r diese Tei lchen abwaschen koennte. Exeter l iegt 10 Meilen von der 
Kueste entfernt, und die Stromleitungen reichen bis zum Meer. Klass 
entdeckte auch, dass die Umgebung waehrend des Zeitraums der 
Sichtungen kaum die Hae lft e des gewoehnl ic hen Regens e rh alten hat te. 
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Klass meinte hierzu; "Wenn Glimmentladungen an St r omlei t ungen und 
Luftverunreinigungen bei der Entstehung von Kuge l blit zen eine 
Schluesse l rol l e spielen, dann koenn t e dies das Ansteigen der 
UFO-Sichtungen in den letzten Jahren erklaeren. In diesem Zeitraum 
hat es eine zunehmende Verunreinigung der Atmosphaere un d eine 
Zunahme der Strom l eitungen mit immer hoeheren Spannungen gegeben , 
was die Wahrscheinlichkeit von Glimmentladungen vergroessert." 

Dieser Exeter- Fall laesst die Schwaechen der Luftwaffenuntersuchung 
deutl ich werden. Blue Book verfuegte ei nfach nicht ueber die 
technischen Grundlagen , um ueber das aussergewoehn li che Gebiet der 
Glimmentladungen inform iert zu sein und hierueber kurzfristig eine 
Erk laerung her ausgeben zu koennen. Glimment l adunge n koennen nicht 
saemt liche Exeter-Sichtungen erklaeren, aber es sieht so aus, als 
koennte n sie jedenfalls so vi e le erklaeren, dass der Fall ohne sie 
nicht so aufsehenerregend gewesen waere. Kl ass Er klae rung wurde ein 

· J ah r nach den Sichtungen in se ine m Magaz in "Aviatio n Week and Space 
Technology" veroeffentlicht, einem zwar hoch geachteten, dafuer aber 
wenig verbreiteten Magazin. Gewis s hat dies e Erklaerung nicht 
annaehernd die Zahl de r Menschen erreicht, die Fullers Buch oder 
sei ne f uer "Saturday Review" und "Look " verfassten Arti kel gelesen 
haben. Die meisten Menschen werden auch weiterhin glauben, fuer die 
Vorfaelle in Exeter sei keine natuerliche Erk lae rung gegeben worden. 
Jene Glaeubigen, die s ich ausfueh rlich mit dem Thema befassen, 
werden den Kl ass -Artikel sicherlich lesen, aber i m grossen und 
gan zen si nd sie so sehr von Raumschiffe ueberzeugt, dass sie 
behaupten werden, die Erklaerung sei "konstru iert" mit dem Ziel, die 
Menschen zu beruhigen oder sie auf eine falsche Spur zu bringen. 
Kuge l blitze ergeben fu er sie keinen Sinn , wohl aber Ra ums chiffe . 

- Fortsetzung folgt -

Literaturhinweise am Anfang dieses Beri chts 

CENAP 
centrales erforsc hungsnetz 

außergewöhnlicher 
phänomene 

Mannheim -
1973 Heilbronn 

UFO­
TREFF 

* 5 * 

s. Jahreshauptver­

sammlung der 

deutschen UFO -

Forscher in Heil · 

bronn 

Yo• 29 - 30 Septe• ber 1984 
Ta gung sort: Heilbronn, Hotel Kron­
prinz, Bahn~bfstr . 29. 
Nähere Informationen von : 
Roland Gehardt, Frundsbergstr. 244, 
D-7100 Heilbronn-Böckingen, Tel.: 
07131 / 484528 

Cnatreoa1u1on . 

UFO-FO RSC HUNG 

PRÄ-ASTRONAUTIK 

Axel EnelC · O· 588• Halver 1 
P:-obebe.!t 

c•gan 0,50 .t<'1 
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llUI BÜCHER 
2E TER KRASSA 

... UND KAMEN AUF FEURIGEN DRACHEN 
CHINA UND DAS GEHEI MNIS DER 
GE LBEN GÖTTER 

Peter Kr assa's neues Buch fUhrt uns 
~a ch China , in das "Reich der Gel ­
)e n Götter• . Nicht nur die Prä­
„ stronauti k ko111111t hier zu Wort . 
~uch für die UFO -Forschung hat 
.: rassa zwe i von zehn Kapitel ge-

~ .1idinet . Er berichtet von der Gr ün ­
uuny der chinesischen UFO - Forschungs ­
or gan isation und deren Zei t schrift 
"Journ a l für UFO- Forscnung" (nicht 
zu verwec hseln wit dcill JUFOF), de ren 
St artauflaye gl eic h 300 000 i>etrug . 
Senon daran kann man erkennen, daß 
uas Thema UFO seit dem "Ve r schwinden" 
von Mao und d er 'Vi e rer ~ande ' sp rung­
.1a ftes Interesse gefunden hat. Uf0-
3eobachtungen, die oisher im Ver­
.io rgene n lagen , si 11 d nun bekannt ge­
worden und vom Au t or aufgeführt. 
Leider hat es der Autor versäumt, 
d ie nötiye Portion Skepsis walten 
zu lasse n. Auch scheint er die ge ­
läuf ige Defi nit ion des Begriffs "UFO" 
nic ht zu kennen, o.iwohl de r sich 
in der UFO -Szene einiyermaßen aus­

~ennen dürfte. Anders kann ~an sich nicht erkltiren, daß der Auto r 
ständig den Beg r iff UFO im Zusammenhany mi t au3erirdischen Raum­
schiffen verwendet. Sel~st de r prti -astronautische Teil bleibt davon 
nicht ve r scho nt: „-also das genetische Experiment , das die 'uner­
irdischen an T' angs llutter Fu- ton vornahMen - nit p;roner Wahrsc'1ein­
l ichkeit i n einen Fluggerät der Auncrirdischen, wahrsche inlich in 
eineM UFO." 
Neben der chinesi schen UFO-Forschu ny, berichte t Kras sa U~e r alt-
chi nesische Überlieferungen , in de nen er Info r~a tionen Uber desucher 
aus dem Weltall fand . Oanach l andeten die "gelben Götter• einst auf 
" feurige n Dra chen• und "Donnervögeln" in China. "ach Krassas Heinung 
unterwiesen jahr hunder t elang außerirdiscne in t e l li;ente Le~ewesen 
die Chinese n in alle:,; , 11as ih r e r:acn:<o.1111en heu t e noch an e r st;i un­
l1chen Ke nntnissen ~esitzen . In den Uberl1efer unyen wird von ~aum­
t ransportern, r<önt~enyer.:i t en , genetiscne .l(!nipu l ationen und anueren 
lle r irnü r digkeiten ~erichtet . Pa r allelen zu Uberlieferun ~en anderer 
Völker sind e r kennbar . Was steckt nun wir~licn daninter? Anhand 
seiner intensi ven Vor-Ort-Kecherchen versucht er zu oe~1e1sen, ~ :i.' 
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Pttcr Kram ist Autor zahl· 
reicher BUcher, die sich mit 
den Grenzbereichen unseres 

Wissens t>cfasscn und bereits 
in mehrere Sprachen -

darunter ins Chinesische -
O~rsetzt lo\'Urdc:n. Er i51 Mit· 
g!icd der „Ancient Astronaut 
Socicty" (AAS) und als Vcr­
faßer 1.ahlrcichcr Fachar1ikcl 

in in· und ausUlndischcn 
Publikationen international 

bck3nn1. 

so 111anc 1es , ·.~as uns un111öJ l ich 
erscheint , sich dUf reale Tat­
sache n stütz t. Doch wie "hart" 
sind s~ine ßewc ise? Der Groß ­
tei 1 ueruht nur auf Inte r P.re­
tatione n altcninesiscner U~er-
1 iefer ungen . Die anderen de-
11eise bestehen nur aus wenigen 
Artefak t en , die er tei l weise 
nicht ein~al persönlicn geseh e n 
hat und die zu~indest noch heute 

leider nur a l s "Gerüchte" bekannt sind . Dies 
nUchte ich jedoch nicht unbedingt dem Autor a n­
la sten, dentidie chinesisci1e Kegierung er la ut>t 
' eine uillfassenden und grUndlichen Recherchen. 
Absc .1ließend möchte ich 111ich de111 Schreiber des 
Vorwo rt es , den st3l lv er t r ete nden Chefred akte ur 

de r Le1tscnr1ft "Journal fü r UFO-Forschung" (VR China) Herr n Zhu 
Fu -z he ng anscnließen: „Peter Krassas Buch \/ir<I alle jene , die es 
lesen werden (auch Chi nesen) , zum Nachdenken anregen ; es wird inner 
mehr l~nschen animieren , sich intensiver mit der Erforschung bis-
lang ungelöster Rätsel der Natur zu bcschäfti3en." -hwp-
Peter Krassa 
... und kamen auf feurigen Drachen 
China und das Geheimnis der Gelben Götter 
196 Seiten, 16 Seilen SW-Fotos 

Format 13,5 x 21,5 cm, Efalin mit Schutzumschlag 
ISBN 3 218 00396 2 
OS 224,-/DM 32,-

TI. Ci Verlag Kremayr & Scberiau 
~"'O Auslieferung: ZG Or.Berger, Wien· VVA, Gütersloh· Dessauer, Zürich 

ALIENS ABOVE . 
ALWAYS „ 

JOHN MAGOR 
ALIENS ABOVE. ALWAYS 
John Magor, ehemaliger Herausgeber des "Cana­
dian UFO Report " legt nach seinem 1979 er ­
schienenen ersten Buch "Our UFO Visitors" 
se inen zweiten Beitrag zur "Pro-UFOl ogi e" 
vor. Wie der Tite l "ALrENS ABOVE, ALWAYS" 
schon vermuten l tißt , handelt es sic h tat­
sächlich um ein Buch, daß die Anwesenheit 
außerirdischer Besucher zum Inhalt hat. Wie 
erwartet, werden die Indizien dafü r in un­
kritischer Weise vorgestellt. Anhand eines 
Fotos (zeig t nach meiner Mei nung nur eine 
Li nsenreflexion ), auf dem ei n transparentes 
glockenförmiges Gebilde zu sehen ist und 
durch Vergleich mit Sichtungsberichten äh n-
1 icher Gebilde, kommt der Autor zu der Idee, 
daß außerirdische aus einer anderen Dime nsion 

John Magor zu uns kommen. Der Autor streift in sei nem 
=:: ßuch so ziemlich a l le Aspekte der UFOl ogi e. 

Dies fäng t be i norma\en Sichtu nge n an und 
hört mit CE III-Fällen auf. Das reich illustrierte Buch enthält zu­
sä tzl ich noch dre i seperate Foto-Kapitel, die seine Hypothe sen unter­
stüt zen sollen. Di ese zeigen Fotos der NASA von Mond und Mars, auf 
denen rtitselhafte Spuren zu sehe n si nd. Ferner Psycho-Fotos von 
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Dorothy Izatt und UFO-Aufnahmen, die ICUFON zur Verfügung gestellt 
hat. Leider wurde auch hier die Fotoauswahl unkritisch vorge­
nommen bzw. vom Autor nicht skepti s ch beurteilt. Es tauchen wi ed er 
Aufnahmen von W.Schilling, Jorma Vi i ta, Nagora und Klarer auf. 
Wenn man einmal von dem pro-ufologischen Einschlag absieht, ist es 
doch für den UFO-Interessierten nicht ganz uninteressant, Magors 
Gedankengängen im Buch zu folgen. 
Aus dem Inhalt: Our Watchful Visitors / That All-Purpose Bell Jar / 
The Big Wheel / Antonio's Ordea l / Looking for Power / Earth as a 
Power Base/ On the "Meteor" Trail / The Great Cattle Hunt / Epi­
sode in ;A Strange Harvest" / Big Mama & Charlie Redstar. -hwp-
John Mager, ALIENS ABOVE, ALWAYS. 158 Seiten, br ., 53 , Fotos , 13 Zeich n., 
ISBN 0-88839-969-3, Preis: $ 11, 50 + $ 1,00 Porto, von: 
John Mager, P.O.Box 758, Duncan, B.C . , Canada V9L 3Yl 

JAMES M, MCCAMPBELL 

U F 0 L 0 6 Y 

Ein wichtiger Durchbruch ' im wissenschaft­
lichen Verständnis der UFOs . 
Der angesehene amerikanische Forscher James 
M. McCampbell stellt hier e ine 'wi ssenschaft­
liche Untersuchung der phys ikalischen Natur 
des UFO-Phänomens', wie es auf dem Buchtitel 
zu lesen steht, vor. Nun ; s t es ja bekannt ­
lich noch nie gelungen, e i n UFO i m engeren 
Sinne oder Teile davon zu bekommen. Wilde 
Gerüchte über UFO-Abstür ze mal beiseite ge­
lassen. Also muß sich ei ne Unters uchung eben 
auf die Berichte von Zeug en und auf etwaige 
Messungen vor Ort beschr änken . Dies läßt na­
t ürlich keine exakten Untersuchun ge n zu . 
Auf diesem Hintergrund sollte man alle so­
genannten UFO-Statisti ken sehen . Entwe de ~man 
verwendet möglichst viele Daten, dann wird 
die Untersuch.ung durch viele falsche Daten 

ungenau, oder man selektiert nach Glaubwürdigkeit, dann bleibt für 
eine gesicherte Analyse kaum etwas übrig. McCampbell geht meiner Mei­
nung nach einen guten Mittelweg. Er sortiert und bewertet und versucht 
dann doch eine Analyse. Den besten Eindruck von dem Umfangreichtum 
seiner Untersuchung bietet wohl eine kurze Aufzählung seiner Kriterien. 
Kapitel 1: Bezeugte UFOs; Zuverläss i gkeit der Berichte, Luftwaffen­
Erfahrungen, Resumee aus Colorado, zivile Gruppen, wissenschaftliche 
Analysen, Sprungbrett zur Aufklärung. 
Kapitel 2 behandelt die diversen Formen und Erscheinungen de r 'Vehicles'. 
Kapitel 3: Zusammensetzung und Leuchtverhalten; metallische Flächen, 
Regenbogenfarben usw. Kapitel 4 berichtet über Geräusche, Kapitel 5 
behandelt verschiedene Erscheinungen mit elektrischen Uberlagerun gen . 
Im Kapitel 6 kommen Physiologische Wirkungen dran und in Kapitel 7 
gehts um den Flug und den Antrieb. Piloten und Passagi ere hei ßt da s 
8. Kapitel und 'Aktivitäten auf der Erde' das 9 te . Im l et zte n Ab-
satz werden einige Anmerkungen zur Erläuterung gemacht. 

Gem 
UFOLOG Y, 190 Seiten, e inige Tabellen, Paperback, ISBN: 0- 09087 - 144- 2 
Verlag: Celestial Arts, 231 Adrian Road, Millbrae , California 940 30 
Preis: $ 4,95 
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